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nd Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags,

Merſeburge
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-vVe

Donnerſtag, den 12. Juli 1894.

ür die Folge ſt der Fernſprechverkehr auch zwiſchen Merſeburg einerſeits und
Schönebeck (Elbe), ſowie Weſterhüſen und Gera (Reuß) andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch zwiſchen dieſen Orten beträgt bis zur Dauer von 3 Minuten
Mark.

Merſeburg, den 10. Juli 1894. Kaiſerliches Poſtamt. Koch.
Die ſäumigen Gemeindevorſteher werden aufgefordert die Gemeinde-Rechnun pro

893/94 und den Voranſchlag pro 1894/95 nunmehr ſpäteſtens binnen 8 Tagen

Weidlich.

erſäumnißkoſten hat zur Voraus-

Der Königliche Landrath. J. A.: Graf d'Haußonville.

Die von der Steuer künftig befreiten Grundſtücke ſind im S 24

c all meine Opfer ſind vergeblich geblieben
z Jn tiefer Bewegung war der Kommiſſar auf

oreides der Nacheid eingeführt werden
Dies erfüllt eine Forderung, die in ju-

riſtiſchen wie in Laienkreiſen ſchon ſeit langer
der Häufung der

Meineide in neuerer Zeit geſtellt worden iſt.
Der vom Zeugen zu leiſtende Eid ſoll alſo in
Zukunft nicht mehr lauten Jch ſchwöre u, ſ.
w., daß ich die reine Wahrheit ſagen, nichts
verſchweigen und nichts hinzuſetzen werde,
ſondern nichts verſchwiegen und nichts hinzu

Zeugen und Sachverſtändige
müſſen, ſoweit die Beeidigung zuläſſig iſt, von
nun an eidlich vernommen werden, während die
Vereidigung bisher dem Ermeſſen des Richters

Die Beeidigung eines Jene
nadarf unterbleiben, wenn ſeine Ausſage

richterlicher Anſicht offenbar unrichtig oder un
Die Sachverſtändigen endlich ſind

nach dem Entwurf vor oder nach Erſtattung
des Gutachtens zu beeidigen, während bisher die
Beeidigung ſtets vorher erfolgte.

„Nein, nein es wäre meiner Mutter beſſer
geweſen, ſie hätte nimmermehr erfahren, was ihr
nun wohl gekündet werden wird!“ ächzte Arthur.
„Jch weiß es, daß ſie dem Geliebten ihrer
Jugend immer die unveränderte Liebe bewahrt,
daß ſie gehofft hat, ihn droben im Himmel ge-

und nun mußte der
ſonnige Traum, das kärgliche Stück Lebensglück,
das ihr noch geblieben, zerſtört werden mich
traf's ja ſelbſt gleich einem Donnerſchlag, als
Sie mir die Kunde von der Ermordung jenes
Elenden machten ich glaube ihn abgefunden
zu haben, er hatte mir den heiligen Schwur ge-
leiſtet, daß er unverzüglich nach Amerika zurück
reiſen und nimmermehr etwas von ſich hören

inzureichen.

Merſeburg, den 7. Juli 1894.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes, Königliche Landrath.
Der Herr Finanz Miniſter hat durch Erlaß vom 28. Mai d, Js. r genehmigt, daß fort

an denjenigen Vorſitzenden und Mitgliedern der Voreinſchätzungs Commiſſionen, welche
am Sitzungsorte derſelben oder in einer Entfernung bis zu 2 Kilometer von demſelben wohnbaft
ind, und demzufolge Reiſekoſten und Tagegelder nicht erhalten, auf ihren Antrag Ver-
äumnißkoſten gewährt werden können, welche pro Sitzungstag den Betrag von 2 Mark
50 Pfennig nicht überſchreiten dürfen. Die Gewährung der
ſetzung, daß die Theilnehmer an einer Kommiſſionsſitzung ihrer auf Erwerb gerichteten Berufs
thätigkeit entzogen werden.
Anträge auf Gewährung von Verſäumnißkoſten für Sitzungstage der Voreinſchätzungs-
tommiſſionen, welche in die Zeit nach dem 28. Mai d. Js. fallen ſind bei mir zu ſtellen.
Für früher wahrgenommene Sitzungen kann eine Vergütung jedoch nicht gewährt werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1894.

Unter Hinweis auf die in der Beilage zum 21. Stücke des Amtsblattes der Königlichen
Regierung hierſelbſt abgedruckten Zuſatzbeſtimmung vom 6. März 1891 zu den Ge-
ſchäfts anweiſungen für die Kataſter- Verwaltung fordere ich in Gemäßheit des Artikel
5 derſelben die Gemeinde und Gutsvorſtände des Kreiſes hierdurch auf, mir die in dem Gemeinde-
bezw. Gutsbezirke vorhandenen Grundſtücke, denen geſetzlich Befreiung von Gemeindeabgaben zu
ſteht, binnen I Tagen zu bezeichnen bezw. die Verzeichniſſe der künftig von der Steuer

veſreiten Grundſtücke einzureichen.
unter a des den Gemeinde und Gutsvorſtänden kürzlich zugegangenen Communalabgaben
geſetzes vom 14, Juli 1893 bezeichnet. Die hier geſammelten Mittheilungen bezw. Verzeichniſſe
werden nach vorheriger Prüfung dem Königlichen Kataſterawt von mir zugeſtellt werden.

Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind von dem Königlichen Kataſteramte hier
zu beziehen.

Merſeburg, den 9. Juli 1894.
Der Königliche Landrath. J. V.: Graf d' Hauſſonville, Regierungs-Aſſeſſor.

Merſeburg, 11. Juli 1894. S den Entwurf an Stelle des bisher üblichen

Abänderung des Straf- ſoll.
prozeſſes. Zeit, beſonders aber ſeit

II. (Schlußartikel.)
Nicht weniger bedeutſam, als die Aenderungen

im Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſind die Abänderungs-
vorſchläge, die der Geſetzentwurf für die Straf-
prozeßordnung ſelbſt macht.

Zunächſt iſt gleich im Anfang zu den bisher
ſchon geltenden Gerichtsſtänden ein neuer hinzu geſetzt habe.
gefügt worden Der Gerichtsſtand iſt auch bei
demjenigen Gericht begründet, in deſſen Bezirk
der Beſchuldigte ergriffen worden iſt es liegt
auf der Hand, daß durch dieſe Vorſchriſt der überlaſſen war.
Gang des Verfahrens unter Umſtänden ſehr
vereinfacht werden kann. Eine andere, ebenfalls licher
ſür eine ſchnelle Abwickelung des Prozeſſes erheblich iſt.
wichtige Vorſchriſt enthält der Zuſatzparagraph,
nach dem das Geſuch um Ablehnung eines
Richters, wenn es in der offenbaren Abſicht an
gebracht iſt, das Verfahren zu verſchleppen, von
dem Vorſitzenden zurückzuweiſen iſt, auch wenn
es gegen ihn ſelbſt gerichtet iſt.

Von beſonderer Wichtigkeit aber iſt es, daß

(Nachdruck verboten.)

Um den Kopf!
Kriminalroman von Georg Höcker.

(38. Fortſetzung.)

Er vermochte nicht weiter zu ſprechen. Alle
Anweſenden ſchwiegen. Mit Ausnahme Schneide-

NAwin's, der frech und dreiſt in der Meinung um

ſich r er e en renvon abgewälzt zu haben, ſchienen ſämmtliche da inen kn ve eſchattert, kränkt worden iſt!
Ich dachte mir ſo 'was Aehnliches brummte

Der Kommiſſar in den Bart. „Freilich, juſt
Darauf konnte ich nicht kommen
Wieder entrang ſich ein ſchluchzender erſtickter
Schrei Arthurs Lippen.

„O über euch grauſame Menſchen!“ ſtammelte [äutert anzutreffen
„Warum mußtet ihr der Wahrheit nach

püren was lag mir daran, für jenes
Elenden Schuld zu büßen mochte er frei

Nausgehen, da mein Lebensglück doch ſo oder ſo
vernichtet war wenn meiner Mutter doch
nur die herbſte Beſchimpfunz erſpart geblieben
wäre o meine Mutter!“ jammerte er.

„Wodurch hat ſie es verdient, daß ſolche Läſterung
noch ihrem ſilberhaarigen Haupte widerfahren laſſen wollte
muß und ich konnte ſie davor nicht bewahren „Aber das Alles konnte Sie doch nicht dazu

bewegen, ſich eines Verbrechens von ſolch' un
erhörter Schwere anzuklagen!“ rief der Kommiſſar,

gung des Verfahrens dienen ferner folgende
Vorſchriften wenn eine Uebertretung Gegenſtand
der Unterſuchung iſt, braucht zwiſchen der Zu-
ſtellung der Landung und dem Termin der
Hauptverhandlunz nicht mehr wie bisher, eine
Friſt von einer Woche, ſondern nur noch
von drei Tagen zu liegen; ſodann kann bei
den vor Schöffengericht oder Strafkammer zu
verhandelnden Sachen in die Hauptverhandlung
auch in Abweſenheit des Angeklagten eingetreten
werden, wenn das Gericht die Anhörung des
Angeklagten zur Aufklärung der Sache nicht er
forderlich hält. Bisher war dies nur nur mög-
lich bei Strafthaten die mit Geldſtrafe Haft
oder Einziehung bedroht ſind. Von allgemeinem
Intereſſe iſt ferner die Vorſchrift, daß, wenn der
Angeklagte verurtheilt wird, in den Urtheils-
gründen auch die Gründe angegeben werden
müſſen, die für die richterliche Ueberzeugung
leitend geweſen ſind.

Die wichtigſte Aenderung gegen den bisherigen
Rechtszuſtand aber, die der Entwurf vorſchlägt,

iſt die Einführung der Entſchädigung un-
ſchuldig Verurtheilter.

Perſonen, gegen die eine im Strafverfahren
rechtskräftig erkannte Strafe ganz oder theilweiſe
vollſtreckt worden iſt, ſollen fortan, wenn ſie im
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen oder in
Anwendung eines milderen Strafgeſetzes mit
einer geringeren Strafe belegt werden Erſatz
des Vermögensſchadens beanſpruchen können, den
ſie durch die erfolgte Strafvollſtreckung erlitten
haben. Auch Angehörige, denen durch die Straf
vollſtreckung der Unterhalt entzogen worden iſt,
ſollen in dieſem Fall Entſchädigung fordern
können.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſer-
paares.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen am
Sonntag Abend von dem Ausflug nach Stahl-
heim wieder in Voß ein und unternahmen am
Montag Nachmittag von dort aus bei ſchönem
Wetter einen Spaziergang in die Umgebung
zur Beſichtigung der Waſſerfälle. Das Befinden
der Majeſtäten iſt fortdauernd das beſte.

Der 70. Geburtstag v. Bennigſen's.
Am Dienſtag beging der Oberpräſident von

Hannover, Herr Rudolph von Bennigſen,
Mitbegründer und ſeitdem Führer der national-
liberalen Partkei, ſeinem 70. Geburtstag.

Jn Hannover wurde die Feier am Montag
durch einen Kommers eingeleitet, an welchem
Vertreter aller Berufskreiſe in überaus großer
Zahl theilnahmen. Der Jubilar empfing am
Dienſtag zahlreiche Deputationen. Landtags-
abgeordneter Hobrecht begrüßte denſelben Namens
der nationalliberalen Partei und überreichte eine
Adreſſe des Parteivorſtandes. Später wurden
Adreſſen der Partei, der Provinz, ſowie des
Reichstagswahlkreiſes überreicht. Die national-
liberale Partei ſchenkte Bennigſen einen Ehren
ſchrein aus Ebenholz mit Silber- und Email-Ein-
lagen, ferner 6 ſilberne Leuchter. Finanzminiſter

nahmévoll nähertrat.
„Es blieb mir kein anderer Ausweg übrig,

wollte ich meine Mutter nicht ganz unglücklich
machen!“ ſtammelte der junge Rechtsanwalt.
„Meine Rechtskenntniß ſagte mir, daß Angeſichts
der geradezu vernichtenden Schuldbeweiſe, die
wider mich vorlagen, meine Verurtheilung jeden
falls erfolgen würde was wollte ich dagegen
machen! ich war allein bei dem Menſchen
geweſen, den ich Vater nennen muß zum
Ungläck war ich auf der Treppe erkannt worden

der Hund hatte mich gebiſſen kurzum ich
ſelbſt konnte beſchwören, daß keiner außer mir
in der Wohnung geweſen ein geradezu ver-
nichtender Jndizienbeweis, jedes Schwurgericht
der Welt würde mich auf Grund deſſelben ver-
urtheilen nun ja, da dachte ich entſchloſſen,
beſſer, die Mutter erfährt nur einen Schmerz,
den ich doch immer von ihr abwenden kann,
als ſie wird ganz elend gemacht! So bleibt
ihr doch noch immer der Glaube an den immer
noch geliebten, wenn auch leichtfertig befundenen
Mann und ich geſtand ſofort in der Er-
wägung, daß dadurch die Unterſuchung weſentlich
vereinfacht und keinerlei weitere Erhebungen an
geſtellt werden würden vergebliches Wähnen,
eitles Opfer, das ich gebracht ich ſehe es nun
ein, daß ich irrig gehandelt habe ach, ich
wollte, ich wäre todt!“

67. Jahrgang.
Jnſertkions-Geöuhr

für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pſg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnel

r Notizen und Reelamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Kreis Beilagen nach Uebexeinkunft.

blatt.
rwaltung.)
Dr. Miquel beglückwünſchte den Jubilar als
Freund und Privatmann. Unter den Gratulations-
depeſchen befanden ſich u. A. Glückwünſche vom
Großherzog von Baden und dem Herzog von
Koburg. Die Muſikkapellen des hannov. Füſ.
Regts. No. 73 und 10. Feld.-Art.-Regts., ſowie
der Domchor brachten Ständchen dar. Es wird
noch berichtet, daß die Feſtverſammlung zu Ehren
Bennigſens am Montag Abend ein Ergeben-
heitstelegramm an den Kaiſer und eine
Dankesdepeſche an Fürſt Bismarck ab-
ſandte. Eine Deputation des Magiſtrats zu
Hannover überreichte Bennigſen einen Ehren-
bürgerbrief der Stadt, der Kunſtgewerbe-
verein ein Ehrengeſchenk.

Jn zahlreichen Städten Deutſchlands wurde
der Geburtstag Bennigſen's von den National-
liberalen feſtlich begangen.

Die Nordd. Allg. Ztg. feiert Bennigſen
anläßlich ſeines 70. Geburtstages mit folgenden
Worten:

„Als ein Politiker, welcher Maß zu halten verſtand, hat
Rudolph von Bennigſen ſeit einem Menſchenalter
mitgearbeitet an der Geſtaltung unſerer vaterländiſchen
Geſchicke. Er hat mit Patriotismus, Hingebung und be
deutendem Erfolge die ſchwere politiſche Arbeit als Abge
ordneter und Parteiführer in einem der ernſteſten und
wichtigſten Abſchnitte der deutſchen Geſchichte auf ſich ge
nommen. Und ſo wird die deutſche Nation, auch ſoweit
ſie nicht zur nationalliberalen Partei gehört, gewiß ſich den
Wünſchen anſchließen, welche ſeine engeren Freunde Herrn
v. Bennigſen zu ſeinem 70. Geburtstage widmen.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Kaiſer hat ſeine

Bemerkungen zu den vorjährigen
Kaiſermanövern an die betheiligten Stellen
und Truppenkommandos gelangen laſſen. Sie
beziehen ſich auf die Thätigkeit der höheren
Truppenführer, auf die Verwendung der
Kavallerie im Aufklärungs-, Nachrichten und
Meldedienſt, ſowie auf die Gefechtstaktik der
Jnfanterie und die Verwendung großer Ar-
tilleriemaſſen für Einleitung des entſcheidenden
Jnfanterieangriffes. Der Kaiſer hat eine
Einladung des weſtpreußiſchen Provinzialaus-
ſchuſſes zu einer Feſtlichkeit in Danzig
gelegentlich des Kaiſermanövers mit Rückſicht
auf die gedrückte Lage der Oſtprovinzen dankend
abgelehnt.

Der Bundesrath hat in ſeiner
Montagsſitzung auch dem Entwurf einer Ver
ordnung wegen Ergänzung der Verordnung vom
16 Auguſt 1876 betr. die Kautionen der bei
der Militär und Marineverwaltung angeſtellten
Beamten dem Aufsſchußantrage betr. die
Anwendung des 8 3 Abſatz 2 des Freizügigkeits-
geſetzes, ſowie verſchiedenen Ausſchußanträgen
zu Vorlagen und Eingaben in Zoll- und Steuer-
angelegenheiten zugeſtimmt. Die Reſolution
des Reichstags zu dem Geſetz betr. die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen wurde dem
Reichskanzler überwieſen. Endlich erklärte die
Verſammlung ihr Einverſtändniß mit dem Ab-
ſchluß eines Abkommens zwiſchen dem Reich und
Spanien wegen gegenſeitiger Ablieferung von
Deſerteuren der Kriegsmarine,

Er brach wieder in ein krampfartiges Schluch-
zen aus das ſicherſte Zeichen daß die in ihm
gährende Erregung jegliches Maß überſtiegen
hatte.

Der Kreisarzt war nähergetreten und fühlte
e mit beſorgter Miene den Puls des Unglück-
ichen.

„Die Ueberreizung kann einen Nervenſchlag
herbeiführen ſagte er gedämpft. „Jch ſtehe
nicht für ſein Leben, wenn man ihn nicht ſofort
in geeignete Räume bringt und mit der äußer-
ſten Ruhe umgiebt.

Der Unterſuchungsrichter winkte nur dem
Kommiſſar zu, das Nöthige zu veranlaſſen.
Dieſer faßte den Schluchzenden liebreich unter
den Arm. Der Kreisarzt ſtützte ihn von der
anderen Seite.

„Jn's Krankenhaus frug er, nach Bock
zurückgewandt.

Dieſer nickte nur; ein Schutzmann lief auf
einen Wink Wachtels voraus, um einen Wagen
aufzutreiben.

Willenlos, fügſam gleich einem Kinde, ließ
ſich der völlig in ſeinen Schmerz Vertiefte von
dannen führen er begriff es nicht einmal, daß
man ihn nicht nach ſeiner dumpfen, öden Ge
fängnißzelle zurückführte, ſondern ihn in's Kranken-
haus geleitete

Bock, erſichtlich bewegt, wartete, bis ſich die

Se Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur 6is Vormittags 9 Ahr.
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Auf Antrag des preußiſchen Staats

miniſteriums hat der Kaiſer unter entſprechender
Abänderung der Erlaſſe vom 5. Oktober 1846
und 7. Juli 1886 genehmigt, daß bis zur ander
weiten Regelung des Apothekenweſens
denjenigen Apothekern, welchen in Zukunft neue
Konzeſſionen zur Errichtung von Apotheken
verliehen werden, die Präſentation von Geſchäfts
nachfolgern überhaupt nicht mehr zu geſtatten iſt,
die Konzeſſion vielmehr beim Ausſcheiden
eines Apothekers aus ſeinem Geſchäft zur ander
weiten Verleihung in allen Fällen an den
Staat zurückſälli. Den Wittwen und
Waiſen der neuen Konzeſſionare ſollen jedoch
die im S 4 Tit. 1 der revidirten Apotheker-
ordnung vom 11. Oktober 1801 bezeichneten
Vergünſtigungen zu theil werden.

Anregungen zu internationalen Kon
ferenzen zur Vereinbarung von Maß-
regeln gegen die Anarchiſten ſind bisher,
wie der Hamb. Korr. aus Berlin meldet, von
keiner Seite ergangen und werden anſcheinend
auch nicht beabſichtigt. Die Regierungen dürfen
ſich auf die gegenſeitige Mittheilung der beab-
ſichtigten oder getroffenen Maßnahmen be-
ſchränken.

Der „Vorwärts“ theilte bekanntlich vor
einigen Tagen einen vertraulichen Erlaß
des Landesraths des Niederbarnimer
Kreiſes mit. Wie nun das Blatt meldet,
machen die Behörden alle Anſtrengungen um
die Perſon kennen zu lernen durch welche der
Erlaß zur Kenntniß des „Vorw.“ gelangt iſt.
Am Montag fand auf Requiſition der Staats
anwaltſchaft in den Räumen der Redaktion ſo
wie im Setzer und Korrektorenſaale des „Vorw.“
eine aufs Gründlichſte vorgenommene polizeiliche
Hausſuchung nach dem Manuſfript ſtatt. Die-
ſelbe blieb erfolglos. Jnzwiſchen veröffentlichte
das Blatt am Dienſtag wieder eine Verfügung
des Landraths Waldow, welche bezweckt, dem
Urheber des Vertrauensbruchs auf die Spur zu
kommen.

Norwegen. Der Landtag in Chriſtiania
ſprach dem Könige den Wunſch aus, die Sitzungen
am 18. Juli zu ſchließen.

Dänemark. Auf einem Parteitage der
däniſchen Socialdemokraten wurde mitgetheilt,
daß die Einberufung einer internationalen
Konferenz ſocialdemokratiſcher Abge-
ordneter zum Zwecke der Berathung ge
meinſ'amen Vorgehens in der Acht-
ſtundenfrage geplant ſei.

Frankreich. Die Kommiſſion der De-
putirtenkammer nahm einſtimmig den Vertrag
mit Deutſchland wegen der Abgrenzung des
Hinterlands von Kamerun an. Der
Vertrag dürfte vom Plenum dieſer Tage ohne
Debatte genehmigt werden. Nach der amt-
lichen Statiſtik iſt der Stand des Winter-
weizens in 29 Departements ſehr gut, in 47
gut und in 14 befriedigend. Stand des
Sommerweizens ſehr gut in 8, gut in 24,
befriedigend in 2 und mittelmäßig in 2 De-
partements. Auch der Stand der übrigen Feld
früchte iſt ein gleich günſtiger. Der Wort-
laut des gegen die Anarchiſten gerichteten
Geſetzentwurfes iſt in der letzten Miniſter
rathsſitzung feſtgeſtellt worden. Der Entwurf
umfaßt 4 Artikel Der erſte verweiſt die durch
die Preſſe begangenen Vergehen vor die Zucht-
polizeigerichte, der zweite wendet ſich gegen die
agarchiſtiſche Propaganda durch Mittel jeder
Art, der dritte beſtimmt, daß die ausgeſprochene
Gefängnißſtrafe, ſobald ſie ein Jahr überſteigt,
in Einzelhaft zu verbüßen iſt und mit nach-
folgender Landesverweiſung verbunden ſein muß,

Thür hinter dem Unglücklichen und ſeinen Be
gleiter geſchloſſen hatte.

Dann wendete er ſich an Schneidewin, der
gefühllos der Entwickelung des ganzen Auftritts
zugeſchaut hatte.

„Nun zu Jhnen!“ ſagte er geſchäftsmäßig.
„Sie behaupten alſo Jhre Unſchuld

Natürlich!“ ſagte Schneidewin frech. „Jch
verlange ſofort entlaſſen zu werden

Der Unterſuchuugsrichter ſchien zu zaudern.
„Hm, ich fühle mich faſt veranlaßt, Jhrem

Antrage Folge zu geben,“ brummte er dann.
„Jedenfalls wollen wir zuerſt ein Protokoll auf-
nehmen, währenddeſſen will ich mir die Sache
nochmals überlegen.“

Sein Blick fiel auf die an der Thür ſtehende
Wittwe Schmidt.

„Sie können gehen,“ ſagte der Unterſuchungs-
richter kurz. Morgen früh 9 Uhr melden Sie ſich
wieder hier zur Protokollaufnahme.“

Bock winkte ſeinem Protokollführer, mit dem
Schreiben anzufangen. Aber er begann nicht
mit Fragen, ſondern ſchaute zerſtreut vor ſich
hin.

„Hm, hm, meinte er wie im Selbſtgeſpräch.
„Jch würde ſchließlich die Verantwortung auf
mich nehmen, Sie wenigſtens vorläufig
in Freiheit zu ſetzen aber aber

Er zögerte wieder in Schneidewin's Augen
leuchtete es begierig auf. Ein triumphirendes
ungewiſſes Lächeln durchhuſchte ſeine fahlen

Züge. z„An der Schuld Wilſers iſt füglich nicht zu
zweifeln,“ fuhr Bock wieder wie im Selbſt
geſpräch fort. „Wenn nur der eine Punkt
klar wäre jene Blutbuchſtaben kann Wilſer
ſenior nicht geſchrieben haben, wenn auch die
Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß er's im
Todeskampfe that aber ſeine Leiche lag der

der vierte Artikel ſetzt Gefängnißſtrafen auf die
Veröffentlichung von Gerichtsverhandlungen gegen
Anarchiſten. Jm Gefängniſſe zu Lyon ſind
beſondere Maßregeln getreſſen worden, um einen

Selbſtmordverſuch Ceſarios zu ver
hindern. Präſident Caſimir Perier machte
dem Herkommen gemäß allen Botſchaftern
ſeinen Beſuch Bevor in der Deputirten
kammer der Antrag gegen die Anarchiſten ein-
gebracht wurde, begründete Cavaignac ſeinen
Geſetzen!wurf, welcher die Entlaſtung der
kleineren Steuerzahler und die Ein-
führung einer progreſſiven Einkommen-
ſteuer bezweckt. Der Pariſer Gemeinde
rath ſprach den Wunſch aus, das Parlament
möchte die Vorlage gegen die an archiſtiſche
Propaganda ablehnen.

Jtalien. Die Gefängniſſe Roms ſind
derartig mit Anarchiſten und des Anarchis
mus Verdächtigen gefüllt, daß bereits 100
Gefangene nach Florenz 60 nach Civitavecchia
geſchafft werden mußten. Die Geſammtzahl der
Eingekerkerten überſteigt 700. Jn letzter Nacht
überraſchte die Polizei 7 eben zur Berathung
verſammelte Anarchiſten. Jn ihrem Klublokal
war das Bild Ceſarios über einem mit rothem
Tuch bedeckten Altar aufgehängt. Ein Arbeiter
der ſeinen neugeborenen Sohne auf dem Standes
amte den Namen Ceſario beilegte, wurde ſofort
verhaftet. Jn Brescia lam es zu einem
blutigen Zu ſammenſtoß zwiſchen
Anarchiſten und Sozialiſten; auf beiden
Seiten gab es ſchwer Verwundete, Die be
kannte ſozialiſtiſche Dichterin Ada
Negri, deren Gedichte der Attentäter
Ceſario gern las, wird ein neagpolitaniſches
Blatt gerichtlich belangen, weil daſſelbe
Ceſarios Verbrechen auf den unheilvollen
Einfluß der Negri, die Lehrerin in Ceſarios Ge
burtsort war, zurückführt. Als Ada Negri
Lehrerin in Mottavisconte wurde, war Ceſario
ſchon der Schule entwachſen. Da es den
Radikalen durch Fernbleiben nicht gelungen
iſt, die Kammer beſchlußunfähig zu machen, ſo
haben ſie ſich der Reihe nach zum Wort einge
ſchrieben, um Beſchlußanträge einzu
bringen, über die ſie eine namentliche Ab-
ſtimmung verlangen werden. Die Radikalen
hoffen dadurch die Geduld des Hauſes zu er
ſchöpfen und daſſelbe vor Schluß der Seſſion zu
keinem Reſultat gelangen zu laſſen. Jn
Palermo hat die Polizei ein anarchiſtiſches
Complott aufgedeckt. Die Gerüchte über ein
ungünſtiges Befinden des Papſtes be
ſtätigen ſich nicht; der Papſt befindet ſich viel
mehr trotz der großen Hitze recht wohl und unter
nimmt in den Gärten des Vatikan täglich Spazier
gänge. Der Papft hat eine Encyelica an
alle Regierungen Europas gerichtet, in welcher
ſtrenge Maßregeln gegendie Anarchiſten
verlangt werden.

Spanien. Nachdem die Deputirtenkammer
nach einer über die übliche Zeitdauer verlängerten
Sitzung deren Aufhebung gegen den Willen des
Präſidenten beſchloſſen hatte, erklärte dieſer ſeinen

Rücktritt von der Präſident enwürde.
Allem Anſcheine nach wird die parlamentariſche
Seſſion bald vertagt werden.

Groſßbritannien. Jm Unterhauſe er
klärte Grewy, Egypten ſei noch nicht in der Lage,
die großen Koſten für die Abſchaffung der
Sommerfrohndienſte zu beſtreiten daher
ſei es nicht angebracht, daß Egypten ſich des
wegen an die Großmächte wende. Die egyptiſche
Regierung erwäge augenblicklich die Frage, die
bisherigen Verſuche, die Arbeit in kleinem Maß-
ſtabe zu bezahlen, auf weitere 2 Jahre ſortzu-

art, daß er mit der linken Hand hätte ſchreiben
müſſen

„O er war links!“ fiel Schneidewin eilfertig
ein. „Jch kann das beſchwören er ſchrieb
nur mit der linken Hand

„Ja, ja“, meinte der Unterſuchungsrichter
wieder unſchlüſſiz, „aber wie kam er nur darauf,
ſo na, was ſchrieb er doch gleich jetzt
habe ich richtig darauf vergeſſen es war
doch ein Name ein Wort

Er wollte anſcheinend nach dem Schreibtiſch,
um in dem dort liegenden Aktenbündel zu
blättern.

Schneidewin ſolgte jeder ſeiner Bewegung
mit erregtem Zittern; er konnte den Augenblick
nicht erwarten, in welchem der kurzſichtige Beamte
ihm die Freiheit zurückgeben würde. Schon er
wog er den Gedanken an ſchleunige Flucht der
Boden brannte unter den Füßen; er beeilte ſich,
dem Unterſuchungsrichter zu helſen

„Gott, ich ſitze wie auf Kohlen murmelte
Bock wieder. „Dieſes Wort hm, hm wo

wo
Er blätterte und blätterte.
„War's nicht Wilſer?“ frug da Schneidewin

plötzlich; kaum war jedoch das Wort über ſeine
Lippen, als er auch ſchon tödtlich erſchrocken zu
ſammenzuckte.

Aber der Unterſuchungsrichter ſchien das nicht
zu bemerken; er ſchlug ſich vor die Stirn und
lächelte.

„Wie man ſo vergeßlich ſein kann!“ meinte
er. „Der Kommiſſar erwähnte es ja erſt vor
hin aber er ſchrieb „ilſer“ das macht uns
ſtutzig warum ließ der Sterbende ſeinen An
fangsbuchſtaben aus

(Fortſetzung folgt.

ſetzen. England habe nichts dagegen einzuwenden.
Der ſonſt am Ende der Tagung übliche

Miniſterbankett in Manſion Houſe fällt
in dieſem Jahre aus, nachdem Lord Roſebery
die für den 1. Auguſt ergangene Einladung des
Lordmayors mit dem Bemerken abgelehnt hat,
daß der Stand der Staatsgeſchäfte den Miniſtern
nicht erlaube, dem Bankette bei zuwohnen.

Ruſland. Der Moskauer Kongreß ſprach
ſich für baldigſte Ausdehnung des Kronver-
kaufs von Spiritus auf das ganze Reich
aus. Die Stadt Roſtow am Don erhielt
die Genehmigung zur Anlage von Hafen
quais. Miniſter Giers, der krank
gemeldet worden war, befindet ſich beim beſten
Wohlſein. Stambulow ſprach ſich einem
Correſpondenten der „Now. Wremij.“ gegenüber
dahin aus, daß er wie ein Feind Rußlands ge
weſen ſei, er habe nur Bulgarien ſelbſtſtändig
machen wollen. Daß er deshalb gegen ruſſiſchen
Einfluß gekämpſt, nahm er ſich zur Ehre an.
Bulgarien ſei berufen bis an den Bosporus
vorzudringen, wo es eine politiſche Rolle ſpielen
werde.

DOrient. Der durch die Bombenattentate
in Lüttich berüchtigte Baron Sternberg
wurde in Niſch in Belgrad verhaftet, der
dort unter angenommenen Namen mit einem
Arbeiter verkehrte, welcher gleichfalls in Haft
genommen wurde. Die Nachricht von der
Wiedererrichtung eines Patriarchats
in Jpek iſt unbegründet. Wie aus Buka-
reſt gemeldet wird, ſoll zu den diesjährigen
Herbſtmanövern der deutſche Kaiſer ſeinen
Beſuch zugeſagt haben. Nachdem in Sofia
die Gemeindewahlen, die durchweg im
regierungsfreundlichen Sinne ausfielen, beendet
waren, trug die Menge mehrere Kandidaten auf
den Schultern vor das Palais des Fürſten
Ferdinand, den ſie jubelnd begrüßte. Auf
Stambulow wurden Pereatrufe ausgebracht.
Das Gerücht, Rußland habe in jüngſter Zeit
eine Note an die Pforte gerichtet, in welcher es
in ſehr energiſcher Weiſe die Zahlung der
rückſtändigen und zuletzt fälligen Raten der
Kriegsentſchädidung, die jährlich 350000
Pfund betragen, fordere, iſt unbegründet.

Ameräka. Seit der Proklamation Cleve
lands bezüglich der Verhängung des Be
lagerungszuſtandes über Chicago
ſind dort und anderwärts ernſtere Ruheſtörungen
unterblieben. Die Führer der Arbeiter haben
den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen falls der
Pullmannſtreik nicht einem Schiedsrichter unter-
breitet wird. Der Präſident erließ eine zweite
Proklamation an weitere Ausſtändiſche Staaten.

Zu den Erhebungen über die
Tabaksinduſtrie

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in auf-
fallender Schrift:

„Es wird in der Preſſe behauplet, das Reichsſchatzamt
habe verſucht, den Zweck der Erhebungen über die Tabaks
induſtrie zu verſchleiern offenbar beruht dieſer Angriff
auf Preßkundgebungen, die irrthümlicherweiſe auf amtliche
Urheberſchaft zurückgeführt werden, obgleich dieſelben ſicht
lich ſachlicher Jnformation entbehrten. Jm Reichstage
und in der Kommiſſion deſſelben iſt der Wunſch hervor
getreten die Verhältniſſe der Tabakinduſtrie in ihrer
ſozialen Bedeutung näher zu erörtern von dem Vertreter
der Reichsregierung iſt ausdrücklich zugeſagt, dieſem
Wunſche Rechnung zu tragen. Jnu der Sitzung der
Budgetkommiſſion vom 16. April d. J. hat der Vertreter
der Reichsregierung bei Erörterung des Bedarfs neuer
Mittel laut den Druckſachen des Reichstags erklärt
„Hierbei wird nach Auffaſſung der verbündeten Regie
rungen insbeſondere auf eine ſtärkere Belaſtung des
Tabaks nicht verzichtet werden können.“ Der Zweck der
Erhebungen konnte alſo nicht zweifelhaft ſein und iſt in
dem an die Bundesregierungen gerichteten Auſuchen, die
für die Lage der Tabaksinduſtrie weſentlichen ſatiſtiſchen
Erhebungen zu veranlaſſen, beſonders hervorgehoben. Der
Vorwurf künſtlicher Verſchleierung iſt hiernach
durch keine auf die Reichsfinanzverwaltung zurückzuführende
Thatſache begründet, und es dürfte die Induſtrie
dringendes ſachliches Jntereſſe haben zu einer richtigen
I erlnnz der geſtellten Fragen nach Kräften beizu
ragen.“

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 9. Juli. Jn voriger Nacht

wurde bei Pforta auf dem Bahndamme ein
Soldat der hieſigen Garniſon mit ernſtlichen
Kopfwunden aufgefunden ob ein Selbſtmord
verſuch oder ein Unglücksfall vorliegt, weiß
r Der Mann wurde ins Lazareth ge

jafſt.
Auf der Hauptverſammlung des Vereins

für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer
Arbeiter, welche in dieſer Woche unter dem
Vorſitze des Herrn Regierungspräſidenten von
Dieſt in Wittenberg abgehalten wurde, ge-
dachte der vorgetragene Jahresbericht auch mit
Anerkennung der Thatſache, daß ein Candidat
der evangeliſchen Theologie aus freien Stücken
ſich mehrere Monate lang in der Arbeiter
kolonie Seyda aufgehalten hat, um die An-
ſtalt und das Leben unter den Koloniſten,
alle ihre Beſchäftigung theilend, aus eigener Er
fahrung und Beobachtung kennen zu lernen er
ſei mit vieler Anerkennung von Seyda geſchieden
und habe, vormals von geiſtiger Anſtrengung
an ſeiner Geſundheit geſchwächt, beim Abſchied
mit Freuden bekannt, wie wohlthätig gerade
körperliche Arbeit, die als Feld, Garten und
Hausarbeit in paſſender Abwechſelung verlangt
wurde, auch auf geiſtig Ueberangeſtrengte wirke.

f Wittenberg, 10. Juli. Die Schildſche
Affaire zieht immer größere Kreiſe und es
ſcheint, als ob mancher Stadtverordnete und
manches Magiſtratsmitglied um das Thun und

Treiben des verſtorbenen Bürgermeiſters ge

wußt haben. So haben z. B. die Magiſtrats
mitglieder Boſſe und Boſchutzki, der ſtellver
tretende Stadtverordneten Vorſteher Bethke und
die Stadtverordneten Wieſecke und Leonhardt,
die als Mitglieder der Loge beſchuldigt werden,
Kenntniß von dem Verbrechen des Bürgermeiſters
Schild gehabt zu haben, ohne es zur Anzeige zu
bringen, jetzt ihr Mandat niedergelegt.

Erfurt, 8. Juli. Jm Dorfe Mühlberg
im hieſigen Kreiſe feierte am 3, Juli der Militär
verein die Wiederkehr des Tages der Schlacht
bei Königgrätz, wobei, wie immer, Böller abge-
ſchoſſen wurden, die ſeit langen Jahren der Ein
wohner Mender, ein alter Artilleriſt bediente.
Jetzt hat M. dabei ſein Leben laſſen müſſen.
Durch einen unglücklichen Zufall vielleicht
Drehung des Böllers, ging M. die Ladung
in den Unterleib, und an den Folgen der
ſchweren Verletzung iſt er geſtern im hieſigen
Krankenhaus geſtorben.

f Rudolſtadt, 10. Juli. Der Termin zur
Neuwahl des erſten Bürgermeiſters iſt
mit Rückſicht auf eine Beurlaubung des fürſtlichen
Wahlkommiſſars vertagt.

F Arnſtadt, 8. Juli. Somgmerfriſchler
weiſen wir darauf hin, daß in den Wäldern bei
Gräfinau bezw. Jlmenau Kreuzottern vor-
kommen. Gendarm Aemling aus Gräfinau
fand dieſer Tage ein etwa 500 m langes weib
liches Exemplar dieſer Giftſchlange und machte
es unſchädlich. Es dürfte ſich empfehlen, bei
Waldſpaziergängen größte Vorſicht anzuwenden,
inſonderheit Kinder auf die Gefahr beſonders
aufmerkſam zu machen.

f Eine tragikomiſche Verlobungsge-
ſchicht e verkündet der Jnſeratentheil der Nr.
137 des „Braunſchw. Stadt-Anz.“, in welchem
erſt zu leſen ſteht: „Die Verlobung mit dem Bäcker
Kurt Ohendorf erkläre ich hiermit für gänzlich auf
hoben. Braunſchweig, d. 13. Juni 1894. Luiſe
Braunſchweig, Frau Ww. Braunſchweig. Gleich de
dahinter aber wird Folgendes der Welt zu wiſſen ge
than: „Meine Verlobung iſt nicht durch Luiſe Braun
ſchweig aufgehoben, ſondern ſeit vierzehn Tagen
meinerſeits, ich bin nur mit Luiſe Braunſchweig
verlobt geweſen und nicht mit Frau Wwe.
Braunſchweig. Es iſt lachhaft. Kurt Ohlendorf,
Bäcker.“

F. Leipzig. Von einem Jndividuum mit
Ballonmütze wurde am Montag Mittag in einer
Hausflur der Liebigſtraße eine Kiſte mit der
Aufſchrift „Vorſicht fo f“ eiaggeſtellt. Die
erſchreckten Hausbewohner riefen Criminalbeamte
herbei, die nach vorſichtiger Oeffnung der un
heimlichen Kiſte darin den Leichnam eines
Hundes fanden. (Ein recht alberner Witz.
Red.)

t Chemnitz, 9. Juli. Am geſtrigen Nach
mittag riß plötzlich in der Nähe des alten Rath
hauſes an der Poſtſtraße ein Telephon-
draht und verwickelte ſich mit dem Stromzu-
leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn und
zwei Leitungen der ſtädtiſchen Feuer Telegraphen
anlagen, wodurch ein Theil des ſtarken Stromes
in die beiden Feuermeldeleitungen abgeleitet
wurde. Jn der Feuerwache wurde der Strom
durch den Blitzableiter unter ſtarker Funken-
entw'ckelung, ohne Schaden für die Apparate,
zur Erde geleitet. Die Blitzableiter in den
Feuermeldern ſelbſt vermochten jedoch nicht den
Strom abzuleiten, derſelbe nahm vielmehr
ſeinen Weg durch die Feuermelder ſelbſt und
beſchädigte dieſelben arg. Die Feuermeldelinie
der Zſchopauer Vorſtadt wurde dadurch außer
Betrieb geſetzt, und auch die Feuermelder der
nach der Annaberger Vorſtadt führenden Linie
haben mehr oder weniger größere Schäden
davongetragen. Die Beſeitigung des Drahtes,
welche dieſe heilloſe Verwirrung angerichtet,
wurde alsbald von der Feuerwehr unter Zu
hilfenahme der neuen Schjebeleitern vor vielen
Zuſchauern vorgenommen.

t Rieſa, 7, Juli. Zwei Knaben, im Alter
von 7 bezw. 12 Jahren, hatten auf dem
Schießplatze bei Zeithain beim Kugelſuchen eine
nicht explodirte Granate gefunden,
die ſie, entgegen dem Verbot und trotz
der öfteren behördlichen Verwarnungen mit nach
Hauſe nahmen. Jm elterlichen Hofe des
einen der Knaben unterſuchten dieſelben dann die
Granate und pochten mit einem Hammer darauf
herum, als plötzlich das Geſchoß explodirte
und den einen Knaben durch die herumfliegenden
Sprengſtücke ſofort tödtete, während der andere
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er Nachts
ebenfalls ſeinen Geiſt aufgab.

f Dresden, 9. Juli. Heute Abend wurde
im Gewerbehaus unter zahlreicher Betheiligung

die 50 jährige Jubelverſammlung des
Dresdener Hauptvereins der Guſtav
Adolph Stiftung eröffnet. Anſprachenhielten
Archidiakonus Dr. Neubert Namens des Dresdener
Zweigvereins, Konſiſtorialrath Dr. Kühn Namens
des Dresdener Frauenvereins, Paſtor Jäckel aus
Buck Namens des Poſener Hauptvereins, Paſtor
Brückener aus Gersdorf Namens des ſchleſiſchen
Hauptvereins. Ferner ſprachen unter lelhaftem
Beifall Paſtor Nowack aus Alſo Kubin in Ungarn
und Paſtor Boehm aus Lyon. Der Dresdener
Mägnnergeſangverein trug verſchiedene Lieder vor,
Schließlich wurden Bilder aus Dresdens kirchen
geſchichtlicher Vergangenheit und Gegenwart
ſowie aus Luthers und Guſtav Adolfs Leben
vorgeführt,
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ſtunden Beiträge zum Kinderfeſte eingeſammelt habe.
Thatjſächlich bekundeten die

Nummer 160. 1894: Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 11. Juli 1894.
Aus dem ſoeben veröffentlichten Bericht

über den 25. Kurſus der hieſigen Land-
wirthſchaftlichen Winterſchule iſt Fol-
gendes zu berichten Die Schule iſt zweiklaſſig,
die erſte Klaſſe zählte 31, die zweite 50 Schüler,
20 beſuchten die Schule zum zweiten Male, 1 zum
dritten Male, 2 hatten ihrer Militärpflicht genügt,
2 waren zum einjährig-freiwilligen Militärdienſte
berechtigt, 41 hatten ihre Vorbildung in der Land
ſchule erhalten 25 in der Bürgerſchule, 9 in der
Realſchule, 2 im Gymnaſium, 2 in der Mittel
ſchule, 1 in einer Privatſchule, 1 war Schüler
einer Präparandenanſtalt, nachdem er die Bürger
ſchule beſucht hatte, 86 waren Jnländer, 5 Aus
länder, 80 waren Söhne von Landwirthen, 1
Sohn eines Rentners. Nach ihrer Heimath ver
theilten ſich die Schüler wie folgt: Kreis Merſe-
burg 20, Kreis Ouerfurt 10, Saalkreis 9, Kreis
Delitzſch 9, Kreis Weißenfels 6, Kreis Bitterfeld
6, Mansfelder Seekreis 5, Kreis Sangerhauſen
4, Kreis Naumburg 3, Kreis Mühlhauſen 2,
Mangsfelder Gebirgskreis 1, Kreis Wanzleben 1,
Königreich Sachſen 3, Großherzogthum Sachſen
1, Herzogthum Meiningen 1. Nach Schluß des
Kurſus traten 8 Schüler theils als Lehrlinge, theils
als Verwalter in fremde Wirthſchaften ein, die
übrigen kehrten nach Hauſe zurück. Der 26.
Kurſus wird Montag, den 15. Oktober 1894,
Nachmittag 2 Uhr, eröffnet werden. Anmel-
dungen ſind bei dem Direktor bis ſpäteſtens den
1. Oktober anzubringen. Außerdem enthält der
Bericht u. A. noch ein längeres Kapitel über
die Geſchichte der Anſtalt. Wir brauchen wohl
kaum darauf näher einzugehen, da wir bei dem
25jährigen Jubiläum der Landwirthſchaftlichen
Winterſchule eingehend darüber berichtet haben.

O Jn einer Anklage wegen Stempelſteuer-
hinterziehung hat der Strafſenat des
Kammergerichts in Berlin eine für den
Handelsſtand bemerkenswerthegrund-
ſätzliche Entſcheidung gefällt, welcher folgen
der Thatbeſtand zu Grunde liegt. Ein Kauf-
mann in T. hatte an einen anderen ſechs Fracht
briefe mittels darauf geſetzten Vermerks zedirt
und war, weil er dieſe „Ceſſionen“ nicht mit je
1,50 Mk. verſtempelt hatte, ſowohl in erſter wie
in zweiter Jnſtanz zum vierfachen Betrage der
hinterzogenen Steuer in Höhe von 36. M. ver
urtheilt worden. Jn der Reviſionsinſtanz vor
dem Strafſenat des Kammergerichts führte der
Vertheidiger des Angeklagten aus, daß es ſich
hier nicht um Uebertragung eines obligatoriſchen
Rechts, ſondern nur eines Beweismittels handele
und daß ein ſolcher Akt in Gemäßheit des
Handelsgeſetzbuches nicht ſtempelpflichtig ſei. Der
Senat ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und er-
kannte auf Freiſprechung von Strafe und Koſten
derſelbe erachtete einen Frachtbrief nur als Be
weis eines einſeitig ausgeſtellten Anerkenntniſſes,
fürdeſſen Uebertragungkeine Stempel-
pflicht exiſtire. Wenn nun auch in dem betr.
Vermerk das Wort „Ceſſion“ angewandt ſei, ſo
käme es doch für die Beurtheilung der Stempel-
pflicht nicht auf die äußere Form, ſondern auf
den Jnhalt an.

Aus den Verhandlungen der letzten Straf-
kammerſitzung zu Naumburg iſt Folgendes mit-
zutheilen: Wohl ſelten hat ein Straſprozeß in
einer Ortſchaft ſo viel Staub aufgewirbelt, wie
in Großkorbetha die Anklage gegen den
Landwirth Karl Kitze wegen Jagdvergehens.
Vom Weißenfelſer Schöffengerichte war derſelbe
ſreigeſprochen worden, wogegen die Amtsanwalt-
ſchaft Berufung eingelegt hatte. Zur Verhandlung
vor der Straſkammer waren 26 Zeugen geladen.
Der Landwirth Panier bekundete wie in der
Vorinſtanz, am Nachmittag des 10. Juli 1892
(zwiſchen 2 5 Uhr) ſei er mit Kitze zu
ſammen auf dem Felde geweſen, dieſer habe
ein zuſammenlegbares Gewehr unter dem

vorgezogen und nach einem Haſen
geſchoſſen. Dieſe Ausſage wurde von einigen
anderen Zeugen theilweiſe unterſtützt, welche
u. a, die beiden (P. u. Kitze) zuſammen auf
dem Tr geſehen haben. Dagegen beſtritt der
Angeklagte entſchieden, mit Panier auf dem Felde
geweſen zu ſein und berief ſich auf eine ganze
Reihe Dorfbewohner, daß er in jenen Nachmittags

eugen auch, von
2—6 Uhr ſei der Angeklagte im Dorfe geweſen.
Bei dieſem Gegenüberſtehen von Zeugenausſagen

erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung
und Verwerfung der Berufung.

Döllnitz, 9. Juli. Das am Sonntag
hier abgehaltene diesjährige Geſangsfeſt der
ländlichen Geſang vereine war nicht nur

von den zugehörigen Sängern, ſondern auch
vom Publikum zahlreich beſucht. Das Konzert
rachte recht ſchöne Vorträge, ein Zeichen, daß
uch auf dem Lande, Dank der Betheiligung
er Herren Lehrer, der deutſche Volksgeſang

mmer mehr und mehr Anhänger findet. Das
eſt verlief in beſter Weiſe, zumal ſich auch die
inwohnerſchaft rege daran betheiligt hatte.

Schaſſtädt, 6. Juli. Unſer diesjähriges
Schützenfeſt ſoll vom 18. bis 20. und am
Sonntag, den 22. Juli abgehalten werden. Daß
der Schützenvorſtand den Sonntag mit zur

ſeſtlichkeit beſtimmt hat, was ſeit langen Jahren
t

nicht mehr der Fall war, iſt nur erfreulich viel
leicht wird dann dieſes Feſt wieder etwas von
ſeinem früheren voiksthümlichen Charakter erhalten.

Unſer Jahrmarkt war heute, Montag, ſehr
gut beſucht und ſchien auch die Kaufluſt eine
ziemlich rege zu ſein.

Lauchſtädt. Der Strafſenat des Reichs
erichts hat am 5. d. M. die Berufung desShgeſergegnten Friedrich Bahn hierſelbſt

gegen das Urtheil der Halleſchen Straſkamm er
wegen Vergehens gegen S 347 des Straf-Geſ.
B. als ungerechtfertigt zurückgewieſen.

Oberwünſch. Bei der am Freitag ab
gehaltenen Obſtverpacht ung wurden 622
Mk. 40 Pf. gegen 888 Mk. 80 Pf. im Vorjahr
erzielt. Die Kirſchen ergaben in dieſem Jahre
1330 Mk. gegen 1230 Mk im Vorjahre.
Dem Bäckermeiſter Ermiſch von hier wurde
vor einige Tagen 1 ſilberne Remontoiruhr
mit Kette im Werthe von 40 Mk. entwendet.

Röglitz, 7. Juli. Geſtern wurden von
zwei Dienſtknechten des Gutsbeſitzers Ren z beim
Kartoffelhäufeln in hieſiger Flur verſchiedene
falſche Mün zen als: 4 Thaler mit der Jahres
zahl 1870, Münzzeichen A., ferner 2 20-Pfg.-Stücke
von 1867 und 10 Stück 10-Pfg.-Stücke mit der
Jahreszahl 1876 aufgefunden. Jebenfalls rühren
dieſe Münzen von dem Begleiter des ſ. Zt. bei
der Verausgabung falſchen Geldes feſtgehaltenen
Bergarbeiters Schröder aus Eiebichenſtein her.

Auch wurde von einem Gewerbetreibenden in
Wehlitz ein falſches 20- Pfg.-Stück mit der
Jahreszahl 1867 in ſeiner Kaſſe vorgefunden.
Vorſicht iſt deshalb Jedem bei Geldannahme nur
zu empfehlen.

Mücheln Der hier kürzlich gegründete
Radfahrerklub hat ſich eine eigene Rennbahn
zugelegt.

Mücheln. Die Einlagen betrugen
bei hieſiger Stadtſparkaſſe im I. Halbjahr
1894 in 1123 einzelnen Poſten 48408 Mk.
83 Pfg. (Vorjahr 31882,68 Mk. in 556
Poſten.) An Rückzahlungen ſind geleiſtet
in 189 Poſten 29 137 Mk. 8 Pfg. Vorjahr
21609,64 Mk. in 184 Poſten.) Der ge-
ſammte Umſatz betrug am 30. Juni 1894:
157091 Mk. 46 Pfg. Spareinlagen waren zu
demſelben Zeitpunkte vorhanden zum Geſammt
betrage von 264872 Mk 68 Pfg. Hiervon ſind
angelegt 293500 Mk. in Hypotheken. Sparkaſſen
bücher wurden ſeit 1. Januar 1894 156 Stück
ausgefertigt.

Schkeuditz. Am Sonntag Abend zwiſchen
9 und 10 Uhr gerieth in dem Schaufenſter des
Kaufmann Rot he am Markt die aus Anlaß
des Sängerfeſtes dort aufgeſtellte prächtige
Dekoration durch eine Lampein Brand. Durch
ſchnelle Hülfe konnte das Feuer glücklicherweiſe
ſogleich wieder erſtickt werden.

Lützen, 8. Juli. Der bekanntlich zum
Tode verurtheilte Tiſchler Lieder iſt, nachdem
ſich ſeine un heilbare Geiſteskrankheit
herausgeſtellt hat, aus dem Gefängniſſe in Naum
burg entlaſſen und in das dortige Krankenhaus
geſchafft worden jedenfalls wird bald ſeine
dauernde Unterbringung auf Koſten ſeiner
Eltern oder ſeiner Heimath Lützen in eine An
ſtalt ſtattfinden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Abreiſe des Fürſten Bis marck) nach

Friedrichsruh iſt nunmehr, dem „Hamb. Korr.“ zufolge,
auf heute (Mittwoch), Mittags 1 Uhr 15 Min. feſtgeſetzt.
Zunächſt wird der Fürſt einige Tage in Schönhauſen an
der Elbe zum Beſuch des Grafen Herbert Bismarck bleiben
und dann die Weiterreiſe über Berlin antreten.

KKühner Ritt.) Man ſchreibt aus Bad Reichen
hall Einen kühnen Ritt unternahm am Sonnabend der
bayeriſche Hauptmann Z3., indem er auf ſeinem eigenen
Pferde bis zur Alpe auf dem 1814 Meter hohen Zwieſel
und wieder zurück ritt. Zufälligerweiſe waren Koch zwei
Offiziere daſeibſt, die ihren ſchneidigen Kameraden freudig
begrüßten.

(Angriff auf einem Poſten.) Jn Stettin
iſt abermals ein Angriff gegen einen Militärpoſten verübt
worden. Jn der Nacht zum Wiontag wurden von un-
bekannten Männern auf einen an den Schießſtänden bei
Torney ſtehenden Poſten Schüſſe abgegeben und der Soldat
am Finger verletzt. Eine Aufklärung des Vorfolls iſt noch

nicht erfolgt. J(„Rur ein klein bißchen Politik Aus
Hamburg wird berichtet Kürzlich ſtarb hier hochbetagt
ein alter Bekannter des Börſenpublikums, der „kleine
Weber“. Wie die B.H. ſchreibt, hat er etwa 34 Jahre
ſeines Lebens der Börſe ſeine Dienſte gewidmet, bis er im
Jahre 1880 ſich zur Ruhe ſetzte. Es war am denk-
würdigen Tage des 15. Juli 1870, als Weber den Aus
ſpruch „Nur ein klein bißchen Politik“ that, von dem
unter den älteren Börſenbeſuchern gelegentlich noch heute
geſprochen wird. Jeden Augenblick wurde damals das
Eintreffen der Nachricht erwartet „Krieg oder kein Krieg
Nun hatte die Börſenhalle die Einrichtung 3 daß
durch elektriſches Glockenſignal und durch das Drehen einer
Trommel über der großen Uhr im Börſenraum angezeigt
wurde, welche Depeſche zum Anſchlag kommen ſollte
ein Schlag bedeutete „Politik“; zwei Schläge „Fonds“;
drei Schläge „Waarendepeſche“. Es ertönte ein Schlag;
die Trommel zeigte „Politik“ und der kleine flinke Weber,
zu deſſen Thätigkeit auch das Anſchlagen der Depeſchen
gehörte, trat aus dem Comtoir der Börſenhalle, um nach
dem Fondsſaal zu gehen nnd ſeine „Politit“ anzuſchlagen.
„Weber, was bringen Sie „Etwas Neues „Was
iſt es?“ So wurde es überall mit Fragen beſtürmt.
Weber kannte ſeinen Dienſt, er las die Depeſchen nicht
vorher, hatte aber beim Auſtkleben geſehen, daß die Depeſche
ſehr geringen Umfang hatte. Er hielt ſeine Tafel feſt
unter dem Arm und ſagte „Nur ein klein bißchen Politik“,
bahnte ſich daun durch das Gedränge einen Weg nach der
Depeſchentafel und ſchlug ſeine Depeſche an. Wie lautete
nun der Jnhalt dieſer Depeſche „Der Krieg iſt erklärt.“
Das war für Weber „uur ein klein bißchen Politit“.

(Ueber gefälſchte italienſche Werth
papiere die in Berlin aufgetaucht ſind, wird berichtet
Die italieniſche Regierung hat bei der jetzigen Konvextirung
der öproz. Rentenbriefe Werthpapierej über je 1000 Lireals geſelſt zurückgewieſen. Dies Verfahren hat von Seiten

der letzten Jnhaber ſolcher Papiere rückwärts laufende
Prozeſſe veranlaßt, weil Jeder die Fälſchung beſtritt und

den Vorbeſitzer regreßpflichtig machen wollte. Derartige

Klagen ſchweben jetzt beim Berliner Zwei Um nun
die Fälſchungen feſtzuſtellen, übergaßh das Gericht dem
Chemiker Dr. Jeſerich eine Anzahl Rentenbriefe, die an
ſtandslos bei Berliner größeren Banken durchgegangen
waren. Dr. Jeſerich photographirte die Rentenbriefe auf
gewöhnlichem Wege. Die dem Original entſpechenden
Bilder zeigten keine Fälſchung. Unter dem Bildniß des Königs
Humbert ſteht die Bezeichnung! „rondita di Lire 1000“, auf
der Vorderſeite des Rentenbriefes hinter der Seriennummer der
Werth in Buchſtaben: „Mille“. Auf der Rückſeite befindet ſich ſo
wohl auf dem franzöſiſchen, wie auf dem engliſchen Text die
Zahl 1000. Dr. Jeſerich nahm nun ſein eigenes photo
graphiſches Verfahren zu Hilfe, das ein vom erſteren ab
weichendes Ergebniß zu Tage gefördert hat. An Stelle
von rendita di Lire 1000* hat rendita di Lire 10*“, an
Stelle von „Mille“ das Wort „Dieci“ geſtanden. Des
gleichen ſint, die Seriennu.nmern geändert worden, ſo daß
die Fälſchungen erwieſen ſind. Auf der Rüchkſeite der Briefe
hat ſich früher anſtatt der Zahl 1000 das Wort „Dieci“
befunden. Auf dem Nikrophotogramm ſind die von Künſtler
hand gefälſchten Werth Angaben ſo zurückhgetreten, daß die
urſprüngliche Zeichnung klar und deutlich erſichtlich iſt.
Die Fälſchungen ſind in großartigem Umfange betrieben
worden, und der Fälſcher hat in jedem Falle 990 Lire
eingeheimſt. Wo die Werkſtatt zu ſuchen iſt, darüber iſt
man bisher zu keinem Anhalt gekommen. Berliner Privat
leute haben großen Schaden erlitten.

(Erdbeben in Conſtantinopel.) Das „Brl.
Tgbl.“ meldet aus Conſtantinopel von Dienſtag Nachmittag,

„daß daſelbſt ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden habe,
durch welches viele Häuſer und ein großer Theil
vom Bazar eingeßürzt ſeien. Es ſollen viele Ver
wundete und Todte unter den Trümmern be
graben ſein. Alle Geſchäfte ſeien geſchloſſen und es
herrſche allgemeine Panik.“ Nach anderweitigen
Meldungen iſt das Ereigniß von nicht ſo großer Tragweite
geweſen.

(Die Eiſenbahnunfälle im Monat Mai,)
Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung
der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns

im Monat Mai d. J. beim Eiſenbahnbetriebe (mit
Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen Unfälle waren
im Ganzeu zu verzeichnen 11 Entgleiſungen auf freier
Bahn, 22 Entgleiſungen und 18 Zuſammenſtöße in
Stationen und 194 ſonſtige, meiſt geringere Unfälle. Dabei
ſind insgeſammt und zwar größtentheils durch eigenes
Verſchulden, 220 Perſonen zu Schaden gekommen, ſowie
48 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 132 unerheblich be
ſchädigt worden. Von den beförderten Reiſenden wurden
14 verletzt. Von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt
wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 20 getödtet
und 162 verletzt, von Poſtbeamten 1 verletzt, von fremden
Perſonen (einſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen
Arbeiter und Bahnbeamten) 14 getödtet und 9 verletzt.
Außerdem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 1 Bahnarbeiter
getödtet unb 53 Beamte und Arbeiter verletzt.

(Betreffs der Dynamiterploſion in
Pilſen) verlautet authentiſch, daß in der Nacht zum
Montag im Kellerfenſter der Aktienbierhalle Dynamit
explodirte. Zündſchnüre und Sprengkapſeln die augen
ſcheinlich aus einem Bergwerk ſtammen, wurden in der
Nähe gefunden. Jn der betr. Straße ſind faſt alle Fenſter
zerſplittert. Der Urheber der Exploſion iſt unbekannt
der Beſitzer des Gebäudes iſt an dem Bergwerk in
Nürſchan bei Pilſen betheiligt. Man nimmt an, daß die
Bombe von anarchiſtiſchen Omladiniſten gelegt worden iſt.

(„Rappeln.“) Was im Bayerlande das Haberfeld-
treiben iſt, das iſt im Bergiſchen das Rappeln, ein „Volks-
gericht“ über Ehebrecher. Auch jetzt haben ſich dort Hunderte
an einer ſolchen „Rappelei betheiligt, indem ſie wieder
holt mit Gießkannen, Blechlöpfen, Topfdeckeln und ähnlichen
Geräthen vor das Haus des „Angeklagten“ zogen und dort
einen Höllenlärm vollführten. Da die Polizei der Menge
gegenüber nicht viel ausrichten kaun, muß ſie ſich auf einige
Strafmandate beſchränken. Wenn ein Haufe auf einer
Stelle von der Polizei auseinander getrieben iſt, bildet ſich
ein anderer Haufe an einer anderen Stelle, um die Katzen
muſik mit friſchen Kräften fortzuſetzen. Natürlich befinden
ſich unter der Menge auch Viele blos aus Neugierde, die
„gern ein Kerzchen brennen ſehen

(Freiſprechung des Generals Edon.) Der
General Edon in Paris, der den Tod des Unterlieuntenants
Schiffmacher verſchuldete, ſtand am Montag vor dem
Kriegsgericht. Die Verhandlung war öffentlich. Der Be
ſchuldigte erſchien in Uniſorm, aber nur mit dem kleinen
Käpi, anſtatt des Geueralshutes, und ohne Degen, während
ſeine Richter in großer Uniform und mit der Waffe an
weſend waren. Schon am Abend vorher war man der
Anſicht, daß General Edon freigeſprochen würde und
machte dafür zwei Präzedenzfälle geltend: Jn Vincennes
tödtete vor einigen Monaten die Ordonnanz eines Lieute-
nauts, die den Revolver ihres Vorgeſetzten handhabte, in
der Meinung, die Waffe ſei nicht geladen, einen Kameraden
und wurde freigeſprochen. Das Gleiche wiederfuhr unlängſt
in der Maſchinenhalle des Marsfeldes, wo vor dem 1.
Mai ein Zuſammenzug von Truppen ſtattfand, einen
Soldaten beim Reinigen des Gewehrs, und auch dieſer
ging ſtraflos aus. Ein Telegramm beſtätigt die Richtig
keit der oben ausgeſprochenen Vermuthung. General Edon
iſt vom Kriegsgericht thatſächlich freigeſprochen worden.

Einer der gefährlichſten Räuber) der
Balkanhalbinſel und Rumäniens, der Hayduk Joniza,
wurde vor einigen Tagen mit 5 Genoſſen ſeiner Bande
in Krajova nach langer vergeblicher Verfolgung endlich
verhaftet und in das Gefängniß gebracht. Einige Jahre
hindurch hatte Jonitza Marnuzeli ſich in Oſtrumelien,
Bulgarien und Serbien aufgehalten und zahlreiche
Räubereien verübt, er flüchtete aber vor der Verfolgung
der ſerbiſchen und bulgariſchen Gendarmen auf rumäniſches
Gebiet, wo er bald der Schrecken der reichen Bojaren,
Pächter und Kaufleute wurde. Die armen Leute und be
ſonders die Bauern beläſtigte er nicht, er ſuchte ſich unter
ihnen ſogar Freunde zu machen durch gelegentliche
Unterſtützung derſelben, war aber auch gegen die Mitglieder
der unteren Volksklaſſen grauſam und hart, wenn er den
Verdacht eines Verrathes hegte. Viele Bojaren und andere
reiche Leute zahlten an Joniza ein beſtimmtes Jahrgeld,
wogegen er ſie nicht weiter behelligte und ſogar ihr Eigen
thum, beſonders ihre Viehherden, gegen andere Räuber
und Diebe in Schutz nahm. Jn der Nähe von Krojova,
war unlängſt eine große Voiksmenge verſammelt,
darunter auch der Gemeindevorſtand des nahen
Dorfes und deſſen Schreiber. Joniza hegte gegen dieſe Beiden
den Verdacht des Verraths er erſchien allein mitten unter
der fröhlichen Menge und erſchoß den Gemeindevorſtand
und den Schreiber, worauf er, ohne angehalten zu werden,
ſich entfernte. Darauf bezab er ſich zum Popen des Dorfes,
von dem er unlängſt verlangt hatte, er ſolle ihm 200
Napoleonsdor ſenden. Das hatte der Pope unterlaſſen, und
nun erſchien Joniza und prügelte ihn weidlich durchnund
nahm ihm 500 Napoleonsdor weg. Dem Finanzmi, iſter
ſchrieb er einen Brief, er ſolle ihm 1000 N. an inen
beſtimmten Ort ſenden er werde dann Rumänien ver
laſſen wenn nicht, ſtecke er Bukareſt in Brand. Die
Liebe führte nun Joniza in das Garn der Polizei er
war in die ſchöne Dienſtmagd eines Wirthes in Krojova
verliebt und kam deshalb öfter dahin. Der eiferſücht, ge
Geliebte des Mädchens verrieth nun den Räuber, der ge
fangen wurde und jetzt ſeinem Todesurtheil entgegenſieht.

(Beim Liegnitzer Regiement)iſt die Typhus
Epidemie nunmehr erloſchen,

T Döohnuerſtag, den 12. Juli.
(Dampferzuſammenſtoß.) Der ruſſiſche Paſſagier

dampfer „Wladimir“ ſtieß bei Eupatoria mit einem
italieniſchen Dampfer zuſammen. „Wladimir“ ging unter.
Gegen 60 Perſonen ſollen ertrunken ſein.

(Au s Gram) um den Tod eines jüngſt verſtorbenen
Kindes hat ſich in Solingen ein fleißiger, unbeſcholtener
Mann auf dem evangeliſchen Friedhof am Grabe
ſeines Kindes erſtochen. Der Selbſtmörder hinter
läßt eine Frau mit drei Kindern.

Gerhaftung eines Gauners.) Jn Hamburg
wurde ein Gauner verhaſtet, der gegen 50 Briefe des
Bankhauſes Berenberg Goßler im Werthe von elwa
400 000 Mark unberechtigter Weiſe am Schalter empfing.

Keine Haftentlafſſung.) Die Nachricht über
die Haftentlaſſung des Oberſekundaners Szuolz
in Thorn iſt, nach der Th. Zitg falſch: Die Unterſuchung
iſt abgeſchloſſen und das Material bereits dem Reichsgericht
vorgelegt.

(Verbranunter Dampfer.) Der italieniſche
Dampfer „Madonna della Coſta“ iſt unweit des Hafens
von Santoß mit der ganzen Ladung verbrannt die Mann
ſchaft wurde gerettet.

(Beim Baden ertrunken.) Beim Baden in
der Moſel ſind zwei Soldaten des 68, Regiments in
Koblenz ertrunken.
F Eine förmliche Kindesmordmanie,) ſcheint
in Altona zu herrſchen. Jm Laufe der letzten Tage
ſind in verſchiedenen Stadttheilen nicht weniger als 5
Leichen neugeborener Kinder gefunden worden. Jn 3
Fällen iſt es gelungen, die Mutter des betreffenden Kindes
zu ermitteln und zu verhaften. Alle ſind geſtändig, heim
lich geboren und das Kind gleich nach der Geburt vor
ſätzlich getödtet zu haben.

(Zum Tode verurtheilt.) Aus Belgrad wird
gemeldet, daß in Pozarewatz eine Räuberbande, die
im Vorjahre der Schrecken des ganzen Kreiſes war, zum
Tode verurtheilt wurde.

nnd

Heer und Marine.
Maſchinengewehre. Beim diesjährigen Kaiſer

manöver ſollen auch Verſuche mit ſog. Maſchinengewehren,
die der Kavallerie zugetheilt werden ſtattfinden. Die
Feuerwirkung dieſer Gewehre, welche die Feueckraft der
Kavallerie weſentlich erhöhen, iſt eine vernichtende. Sie
finden it jedem Gelände Deckung und bieten ein ſehr
kleines Ziel. Das Geſchütz wird auf einem Pferde mit
Packſat'el untergebracht.

Jn Kieler Marinekreiſen verlautet nach der „K. Z.“,
der den Kaiſer begleitende Aviſo „NMeteor“ habe bei
Stavanger einen Unfall an der Maſchine erlitten.
An ſeiner Stelle ſoll die Keeuzerkorvette Prinzeß Wilhelm“
abgehen,

Kirche, Schule und Miſſion.
Wie offiziös gemeldet wird, haben ſich im Kultus

miniſterium verſchiedene gewichtige Stimmen für Ein
führung der Stenographie als obliga-
toriſchen Unterrichtszweiges an unſeren
höheren Lehrauſtalten erhoben. Die Wahl des
Syſtems hat bisher Schwierigkeiten bereitet.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Ueber die geſchäftliche Behandlung der

Enteignungsangelegenheiten iſt ein Erlaß des
preußiſchen Eifenbahnminiſters ergaugen, demzufolge ihrer
Eilbedürftigkeit beſtändig Rechnung zu tragen iſt. Alle
ſolche Geſchäfte ſind von allen Betheiligten als Eilſachen
zu behandeln die auch durch die Ferien der Bezirks
aueſchüſſe keinen Aufſchub erleiden dürfen.

Dem ſeit Beginn des Baues des Nordoſtſeekanals
hervorgetretenen Bedürfniß der Herſtellung einer un
mittelbaren Bahnverbindung Kiels mit der öſtlichen
Mündung des Kanals ſoll, dem Vernehmen nach, durch
Herſtellung einer Eiſenbahnlinie Kiel-Holtenauer
Mündung entſprochen werden.

-0-----»yJ“ V
Gerichtsverhandlungen.

Die Reviſion des Abg. Ahlwardt gegen das
Urtheil des Berliner Landgerichte, wodurch A. wegen Be
leidigung des preußiſchen Beamtenſtandes begangen in
einer zu Eſſen gehaltenen Rede zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt wurde, iſt am Dieufiag vom Reiche
gericht in Leipzig ver worfen worden.

Der Leipziger Poſtaſſiſtent Ulrich, der
ſ. Z. unter Mitnahme von ca. 160 000 Mark unter
ſchlagener Geider flüchtig wurde, aber in Alexanderbad bei

Wunſiedel verhaftet worden war, iſt vom Schwurgericht zu
7 Jahren Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt, ſo
wie zu den Koſten des Verfahrens verurtheilt worden.

Wegen Zweikampfes wurde in Bromberg der
Regierungsreferendar v. Türck zu 6 Monaten Feſtung
verurtheilt.

Die Wiesbadener Strafkammer verurtheilte den
böhmiſchen Anarchiſten Florian wegen ruhe-
ſtörenden Lärms und Widerſtand gegen die Staatsgewakt
zu 6 Monaten Gefängniß und 3 Wochen Haft.

m-zZJ

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag den 12. Juli, Nachmittags

5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche Prediger
Bornhak.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli.
Veränderlich, windig, etwas kühler,NRegenſchauer, ſtellen weiſe Gewitter.

Unſere geſchätzten Leſer
machen wir hierdurch ergebenſt darauf
aufmerkſam, daß mit Beginn des neuen

Quartals die Kreisb'att Aus-
trägerinnen

nicht mehr berechtigt
ſind, Abonnementsgelder in Empfang zu

nehmen. Unſer Bote B. Wenige
iſt mit dem Einkaſſiren derſelben gegen
Abgabe einer von uns ausgeſtellten
Quittung beauftragt, was wir zur gefl.
Kenntniß zu nehmen bitten.

Auch die noch ausſtehenden Jnſer-
tionsgebühren werden von unſerem
Boten W'enigoe einkaſſirt.

Merseburger Kreisblatt-
Expedition.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.
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Zwängswperſteigerung.
Freitag, den 13 d. Mis,

Nachmittags 7 Uhr,
vecſteigere ich in Corbethaer Flur:

ca. G Morgen Roggen
auf dem Halme.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Cor
bethab. De itz a B. bis Nachm. 6 Uhr.

Merſeburg, den 11. Juli 1894.
Wanuchmitz, Gerichtévollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 13. d. Mt8.,

Nachm. 6 Uhr,
verſteigere ich in Schkopau:

ca. 50 Ctr. Stroh.
Verſammlungsort: Groß e'ſcher Gaſt

hof zu Schkopau,
Merſeburg, den 11. Juli 1894.
Tauchnätz, Geiichtévollzieher.

Obſt- Verpachtung.
Die Osſtnutzung der Gemeinde

Meuſchau ſoll
Sonnabend, den 14. d. M.,

Nachmittags 6 Uhr
im Krampf'ſchen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pach et werden.

Meuſchau, den 8. Juli 1894.
er Gemeindevorſtand

9000
zur 1. und alleinigen Hypothek, auf ein
gutes verzinsliches Grundſtück zu leihen
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

R. Roeichmuth,
„alter Schwan“, Halle a S.,

gr. Ste nſtr. 28.

Be genügende Auſträge eingehen,
will ich dieſe Campagne eine

DampfDreſchmaſchine
in Beirieb nehmen. Jch bitte Reflektanten,
doch ſchon jetzt mir ihre werthen Aufträge

zu ertheilen. Otto Ziem,
Mühlenbeſitzer, Schafſtädt.

la Torftreu
Geeſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

John Stadtlander, Geestemände,

Geſucht: Ein Chaiſelongue,
ein einf. Schreibtiſch, ein Schrank
zum Legen. Offerten mit Preisangabe
und Größe an A. Roller,

Zöſchen bei Meifeburg,
Für Kirſchbaumharz zahlt die

höchſten Preiſe H. Kutzner, Vorwerk 16.

4 Wohnungen, part. u. I. Etage,
mit je 2 großen Zimmern, 1 Schlafſtube,
1 Küche u. 2 Kammern, ſowie 2 Boden-
wohnungen mit je 1 großen Stube, Küche
und Kammer, ſind mit Badeeinrichtung,
Waſchhaus und den zu jeder Wohnung
gehö igen 2 Kellern Annenſtr. 10 im
Neubau zu vermiethen und 1. Octbr. zu
beziehen. Die 1. Etage mit Bodenwobnung
und Badeeinrichtung kann als herrſchaftl.
Wohnung mit 6 großen, 2 kleineren Zim
mern, 1 Küche, 10 Kammern und den
dazu gehörigen 8 Kellern abgegeben werden.
Auch können Wünſche in Bezug auf Unter
bringung von Pferden Benutzung von
Gart n u. ſ. w. Berückſichtigung finden.
Annenſtr. 9 können zum 1. Octbr.

die von den Herren Oertel, Burghardt und
Schneider innezehabten Wohnungen be-
zogen werden.

Näheres Halleſche Str. 5.
Karl Teichmannu.
Gotthardtſtr. 22

(am Siege?denkmal) iſt die freundl.
e I. Etage, beſtehend aus 3
Zimmer, 2 Kammern, Küche u. Zubehör
ſofort zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Näheres beim Beſitzer daſelbſt.

We hnung mit etwas Garten
zum Preiſe bis zu 360 Mk. zum

1. October er. geſucht. Offerten unter
J. G. in der Kreisbl.-Exped. abzugeben.

E berrſchaftl. Wohnung von
s geräumigen Zimmern, ev. mit

Garten wird zum 1. Novbr. od. 1. Jan. zu
miethen geſucht. Gefl. Off. mit Preis
angabe unt. L. 76 an die Krebl Exp. erb.

Eine größere herrſchaftl. Woh-
nung, möglichſt nahe der Halleſchen Str.,
wird zum 1. October er. von ruhigen
Miethern geſucht.

Offerten unter X. an die Kreisblatt
Expedition erbeten.

Einß möbl. Jimmer mit Schlaf
cab. iſt für den Preis von monatl. 12 Mk.
incl. Kaffee, ſof oder ſpäter zu vermiethen.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedinon,

ConcursWagaren-Ausverkauf!
Der Ausverkauf der J. Leidel' schen Concursmasse, Ober-

Breiteſtraße 18, findet jetzt an den Markttagen von 9 11 Uhr
Vormittags und an den übrigen Wonentagen von Uhr Nach-
mittags ſtatt.Vorräthe an Korbwaagren: Kinderwagen, Korb-

ſtühle, Puppenwagen, Markt- und ArbLitskörbe e.
Vorräthe an Wollwaaren: Normalhemden, woll.

und baumw. Strümpfe, woll. Weſten, Wolle, Poſamenten 2e.
Merſeburg, den 9. Juli 1894.

Carl Rindfſleisch, Concurs-Verwalter.

Gegründet 1833.

Allgemeine Renten- Anſtalt
zu Stuttgart. Reorgeniſtrt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Württ Staaktsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark.
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen.

Le—nbens verein e r e m g
Billigſte Prämienſätze-

in den verſchiedenſten Formen.
Dividendengenrß ſchon nach 3 Jahren.

Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenversi of er mLeivrenten für eine oder zwei Perſonen.
Jm letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden.

Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug

Wald, Kaufm. Delitzſch: Aclolt Wänter, Kaufm., „gold. Anker“.

m 7 r i ne S z r WehS An Schuh u. Stiefelwaaren
empfehle dem geehrten Publikum in nur feinſten, gediegenen Qualitäten
die größte Auswahl. Preiſe billigſt

Hachachtend Peort. en.

Donnerſtag, tag, den 12. Juli 1894:

Eröffnung des Vergnügungs- und

Concert-Gartens.
Abends 8 Uhr.

Arohes Extra Militär-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Thüring. Huſaren-Regiments

Nr. 12, unter Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

RM M.

gütigen und fleißigen Benutzung.

Hochachtungsvoll

Gleichzeitig empfehle ich meine neuen Garten- Localitäten
dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, ſowie den
Vereinen und Geſellſchaften zur Abhaltung von Sommerfeſten 2:. zur

Für gute Getränke u. Speiſen wird, wie bekannt, beſtens geſorgt.

Fvöenhotld P alther.
NB. Der Garten wird eleetriſch beleuchtet. Zu

obigem Concert ſind in den bekannt n Vorverkaufsſtellen Eintritts-
karten zu 30 Pfg. und an der Abendkaſſe zu 40 Pfg. zu haben.

t o JFriedrich Scuultze, Bankgesehäft, Herseburg.
Fin- und Verkauf von Staats- und Werthpapieren,

Discontirung von Wechseln und Sparkassenbüchern,

Beleihung von Werthpapieren u. IIypothekKen,
Eröffunng laufender Rechnungep,

Annahme verzinslicher Gelder im Depoesiten- und Checkrerkehr.

Auszahlungen im In- und Auslande,
sowie an allen überseeischen Plätzen, insbesondere an allen Plätzen in Amerika,

Versicherung gegen Coursverlust durch Ausloosung.
Verloosungscontrole aller verloosbaren Werthpapiere.

Zu Anlagez wecken halte ich die 4 Pfandhbriefe
der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank,

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Deutschen Grundschuld-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank

d stets vorräthig,

Schmiedemſtr. Görlich, Altranſtädt.

1 Rappſtute,
Trakehner Halbblut, 167 em groß, 5
Jahre alt, fromm, komplett geritten, für
Offiziere u, Landwirthe beſonders geeignet,
verkauft für 1300 Mark

Wandt,
Rittergut Beeſen bei Ammendorf.

Saugferkel verkauft
F. Zim Koe, St, Micheln.

Alle Sorten Schlachtvieh

Verantworilich für den Reelg

kauft O. Vollmann, Mücheln, Markt.
me wid Anzeigentheil; A. Lehmann in Merſehurg. Sqhnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 6,

Ein neuer H'andwagen, paſſend
für vändler, zu verkaufen bei

Eine Kuh mit dem Kalbe ſieht
zu verkaufen bei

Otto Schreinert, Cämmeritz.
2 vollſtändig gleich geſtaltete Ziegen

böcke ohne Hörner hat zu verkaufen
MülIer, Maurer, Balditz

Zwei Schafe ſind zugelaufen.
Abzuholen gegen Jnſertions und Futter-
koſten in der Pappfabrik Weblitz.
Ein kleiner weißer Foxterrier, am

linken Auge u. Ohr ſchwarze Flecken,
mit gelbem Halsband, iſt am Dienſtag früh
entlaufen. Wiederbringer erh. Belohn.

„Gaſthof zur grünen Linde“,
A. Thieme.

U

Eduard Höfer
„Hötel zum Palmbaum,“

Niederlage
der Weingrosshandlung von Johannes

I Grün, Hotlieferant in Halle a/ Saale
und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämmtlicher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

r

Flaschen zu Originalpreisen,

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Pr. Schreiber's Conditorei.
ſchöne Raſſ.93er Legehühner hen

Eierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Mk. 25. 25 Sick. Küken, beſte Winter
leger Mk. 24.

u grodor ſchneeweiß,Gänſeſedern,daunenech och

ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stück friſche,
aroße Eier Mk. 4.
Kordinal Koch, Tluſte (Galiz.)

F.

s zeige he und n na e S S
277

n
n

3 Pfg.
In den Niederlagen Stollwerck'sehes
Chocoladen und Cacaos Vorräthig.

Weizen-, Gerſten-
u. Haferſtroh

wird noch verkauft in der
Schmidt'ſchen Ziegelei,

Meuſchau.
Bett u. Streuſtroh
hat abzugeben

W. Schönfebl, Halleſche Str.

Eiſ. Ofen mit Kochröhre
zu verkaufen Meuſchauer Str. 5.

Jch ſuche zum 1, Oktober für meinen
Diener (verheirathet, eine erwachſene
Tochter) eine Stelle als Portier,
Caſtellan oder Hausmann und
kann ich denſelben als in jeder Beziehung
zuverläſſig, gewiſſenhaft, beſcheiden und
ehrlich nur aufs wärmſte empfehlen.

Merſeburg. V. Diest.
Königl. Reg.- Präſident.

J uche zum baldigen Antritt fürS mein 460 Morgen großes Gut

eine zur ſelbſtſtändigen Leitung der Wirth
ſchaft tüchtige und gut empfohlene

ältere Mamſell.
Gehalt 210 bis 240 Mark, Zeugniß-
abſchriften zu ſenden an
Patzschhke, Rttgt. Kl. -Görſchen

(Kreis Merſeburg).

Ein Mädchen wird zum Septbr.
oder ſpäter geſucht.

Lauchſtädter Straße 2.
wird ſauber geW äſch e waſchen u. ge-

plättet bei Frl, Alwine Schmidt,
Porbitz.

Mehrere ordentlich e
Mäd ch EN mit guten Büchern

ſuchen Green rau Klar,
Vermieth Compt., Halle o S., Geiſtſtr. 3.

Ehren- Erklärung.
Die gegen den Kriegerverein Stöbnitz

und deſſen Vorſtand am Sonntag auf dem
Wege von Oechlitz nach Stöbnitz gethane
Aeußerung nehme ich hierdurch reumüthig
zurück und erkläre den Kriegerverein für
einen unter guter Führung ſtehenden
Verein.

Stöbnitz, den 10. Juli 1894.
Friedrich Strenz.

[J„J„JS J J J

Um Jrrtihümer
bei meiner werthen Kundſchaft zu ver
meiden mache hierdurch bekannt, daß meine

Färberei Gotthardtſtr. 40
die einzige in Merſeburg iſt; das
Geſchaft am Roßmarkt jedoch, welches ſich
wohl nur irrthümlicherweiſe als hieſige
Färberei ausgiebt, nur eine Annahme-
ſtelle einer ſeit etwas über Jahresfriſt in
Halle exiſtirenden Färberei iſt.

Das ca. 50 jährige Beſiehen meiner
Färberei bürgt mehr als alle Reclame für
deſſen Solidität und Leiſtungsfähigkeit.

Aätungsvoll

FRIax W irrähn,
Dampf: Färberei

und chem. Waſchanſtalt.
Oeffentlicher Dank.
Meine Schweſter Margarethe litt ſchon

mehrere Jahre an böſen ſkrophulöſen, ſtets
entzündeten rothen, ſchmezhaften Augen,
die ſtets eiterten und thränten, Als alles
nichts half, ging ich mit ihr zu Herrn Dr,
med. Volbeding, homöopath. Arzt in
Düſſeldorf, der ſie mit innerlicher ho
möopath. Arznei in 6 Wochen ſchön und
vollſtändig von ihrem jahrelangen Leiden
heilte, wofür ich dem He rn Dr. Volbeding
meinen beſten Dank ſage.

Evinghofen bei Wevelinghoven,
Kreis Grevenbroich.

Fronz Kropp.
Sämmtliche

Gewichte
mit Kichſtempel

des Merſeburger Kreiſes empfiehlt

Gustav Pngel, eben
M aſchinen-Handlung,

Reparatur Werkſtatt
Pelgament-Papie,

zum lufedichten Verſchluß von
S Sin mag echſen S

imit. Pergament- Papier
z. Einwickeln fettiger Gegenſtände, empfiehlt

Gust. Lots Nackef.
Bremer Cigarrenfabrik ſucht
AgentenuProviſtons-

Reiſende
zum Vertrieb ihrer Fabrikate an Kaufleute
und Gaſtwirthe, Offert. unter R 200
an die Annoncen- Expedition von

H. Achiüälloes, Berlin SVWV.,
Kommandantenſtraße 18.

Ferien- Unterricht
ertheilt ein erfahrener Lehrer.
Zu erfragen in der Kreiésblatt Expedition.

Reiboldsgrün Saeb- t
goegr. 1873.

Mässige Preise.
Vorzügliche REinrich-

Anerkannte Erfolge.tun gen,

Der Pamiliennachmittag

v der Altenburg
nde

Sonntag, den 15. d. FI.,
Nachm. 3 VUhr,im „Ritter St. Georg“ ſtatt.

Sollte das Wetter nicht günſtig ſein, ſo
wird die Zuſammenkunft bis zum 22. d. V.

verſchoben. Der Vorſtand.
HMerseburger

CLandwehr-Derein.
Die Feier des diesjährigen

Sommerfestes O
beſtehend in Concert, Geſangs Vor
trägen, Verlooſung, Preisſchießen e.
mit anſchließendem Ball ſoll

Sonntag, den 15. Juli er.,
von Nachmittags i Uhr ab,
im Garten der „Funkenburg'“ ſtattfinden.

Eintrittskarten ſind beim Kameraden
Lehmann, Seitenbeutel, unentgeltlich
zu erhalten. Das Directorium.
Förster's Gasthot,

RKeuschhberg.
Donnerſtag, den 10. Juli,

Vormittags

Hr. Schlachtefeſt.
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